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und Anzeigen Mathilde Schuhmann : sämtliche in Karlsruh «

Sprechzeit d« Schriftleitung : vormittags ' /, ! 0 bis >/,11 Uhr , nachmittag « ' /,S bis ' /. S Uir .
Fernsprech . Aiischluß Nr . 400 .
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Nr . 205 76 . Jahrganq . Karlsruhe , Donnerstag , 8 . Mai liN7 Mitwgsvla

Der Weltkrieg .

Abeudbericht .
^ WTB . Be,rl «» , 2 . Mar . ntettdS . (Amtlich ). An l> tt

Kampffronten im Westen wechselnd starker Feuerkampf .
Im Osten nichts Besonderes .

*

* Berlin , 2 . Mai . Im R a it nt evonArras gestern nur
an -iniigen Stellen aufflackernde örtliche Gef « htstatigkcit . Am
rM .'n Morgen setzte südlich der Scarpe bis in die Gegeno
Bullscourt erneut starkes Attilleriefeue ' ein . Nach heftige ?
Urtiller 'ievorbereitung fönten zwei matte englische
Angriffsversuche an ?>ev alten Angriffsstelle östlich
Mrnhy und bei Fontame , die schon in unserem Sperrfeuer bcr -
li - streich z,ufaminen b rachen . Auch östlich Loos
und westlich Leus konnten nck englische Teilangriffe
in unserni Mischinenzewehr - und Artillerlefeuer nicht ent -
wickeln . Die Beate de ? 28 . und 29 . A-vrU hat sich um eine
Slnzabl Gefangener und 27 Maschinengewehre erhöht . Bei
klarem Wetter auf der ganzen Areasfront sehr lebhafte Flieger -
totmfeit .

Der beiderseitige starke Art ' llenebiNtpf südlich Arras
inerte den ganzen Tag üb '̂r an . Uniere Batterien beobachtet ? ?,
mehrfach zute Wirkung g ^zen die feindlichen Ziele . Die gan ?e
>da«'t über außerordentlich starkes Feuer .

Auch im Räume von Re i tus standen J»ic Kampfhand »'
langen im Z «»!chön tiefer feindliche .' Erschöpfung un .i ge¬
brochenen Angr ^ fSgeistes .

Am A i snea b schnitt scheiterte südlich Cerny ein feind -
licher Handstreich verlnstreich für .den Feind , i'iadi stärkster A»
tillerievorbeleitung brachen abermalige fei

'
ndiliche Terlanarifse

an diejer Stelle , ebenso , bei der HubertisoFernie trotz mehrfacher
Wiederholung jedesmal vollkommen erfollgws imd verlustreich
für den Gegner im deutschen Sperrfeuer oder im Nahkanchf zu¬
sammen . Verschiedentlich» wurden feindliche Bereitstellungen in
dicht gefüllten Gräben Wirkungspoll von unseren Feuet 'wirbeln
iiefaßt.

An der Gegend s ü d l i ch C r a o n n e . zwischen Craonne
und Aisne , wo schon ganze Tanksgeschwader vernichtet wurden ,
erkannten wir eine Anzahl von Panzerwagen und nahmen
sie mit gutem Erfolg unter Fe >«sr . Unsere zahlreict/en Erkun -
duMsoo -rfftöm int dortigen Absclmitt waren van Erfolg gekrönt .
Unsere Spähertruppen brachsten zahlreiche Gefangene , darunter
Rich Offiziere , eine Anzahl van Maschinengewehren und andere
Beule mit . Nachmittags und abends schwoll das feindliche
Heiler wieder bedeutend an .

Auf dem C h a m p a g n e f l ü g e l versuchte sich der Fran -
zese nach seiner fchHveren Niederlage am M . April bei den Höhen
nördlich Prosnes zu neuen Angriffen nicht zu entschließen .
Wählend das Feuer am Vormittag vorübergehend ernrattete .
Kvoll es gegen abend und in der Nacht zu großer Heftigkeit an .
DK Franzosen sammelten gegen Abend in verschiedenen Ab¬
schnitten ihre Sturmkolonnen in den Gräben , die , durch unser
Vernichtungsfeuer niedergehalten und dezimiert , in »
»essen einen Vorstoß nicht wagten .

Die Meldung .des Eiffelturms , iajj die Franzosen am 30 .
April vis zur Straße Nauroy - Moronvilliers , etwa 1 Kilometer
nördlich vom Höchberg , vorgedrungen seien , ist durch die (i'mci -
trifft überholt . Sie waren vorübergehend bis dorthin gelangt ,
wurden aber durch einen unmittelbar einsehenden deutschen
Gegenstoß sofort wieder unter blutigen Verlusten zurück « ?-
w o r f e n .

Mi ! EtiM mn« rlck
M «ch Fmkmch.

* » evliit , 2 . Mm . Die „B . Z . a . M ." ,» ?ld -' t aus Amster -
dam : Minister Bonar Law teilte in der Situing des Unter -
Hauses mit , das? die a «Aekit«digte Erklärung d« ? Regierung
bezüglich Irlands aus die folgende Woche verschoben werden
müsse , da Premierminister Llv » d George
:! eue « ach dem Kontinent fahre » in n ü t t , unter
Umständen , die nicht liamit ^ ii ft h t n gewesen wären

* Berlin . 3. Msai. Die RÄse Lloyd ' Georges nach Frankreich
wird in den Morgenblättern mit der allgemeinen
Depression in Zu s a m m en h an g ge h r a cht unter der
England jetzt stehe und die eine Steigerung erfahren babe durch
die vollkommen gescheiterte Offensive der
Engländer u n d F r a n ? o s e n an der Westfront und durch
das U«lbechcmbnev >uen d- r F r i e d e n s st r o m u n g in R n ß-
la n d .

Die schwarze« Franzose «.
WTB . Berlin , 3 . Mai . Die schwarzen Franassen ,

d'
ve bei der Aisneoffensive die groß : Blutarbe '

.t leisten solltön .
hatten durch die kalte Witterung der letzten Zeit erheblich zu
leiden und an K a m p f w e r t ei n g e b ü s; t . Gefangene
von einleim feindlichen KolonialkorpS sagen ans . daß die sonst so
berühmte Stoßkraft der Senegalesen nickst zur vollen Entfaldmg
gekcnNmen sei . obgleich sie sehr jchneidig angegriffen hätten . Die
Sensgallbataillo ^e sind erst kurz vor dem Angriff rus Süd -
srankreich an die Front geführt warben . Trotzdem babe «ine
einzige Kompanie 30 Mann Abgang wegen erfrorener
F ü ß e gelabt . Gefangene de6 ersten Kolonialkorps bestätigten ,
daß di>e Senezalnager s chw c r e Ein büße n infolge er -
forener Miste : und Erkältungskrankheiten hatten . Gefangene
vom 12 . Kolonialregiment aus der Aisneschlacbt bestätigten die
schon mehrfach verbreitete Titsache , daß die Eingeborenen
Algeriens sich mit Waffengewalt der E i n st e l -
lung , in das französische Heer widersetzten .
Einer der Gegangenen , ein Weißer aus Algerien , der im Januar
auf Urlaub i " Algerien war , erzählte , daß die Mohamn 'edaner
während feines Aufenthaltes in Konstantine und Vutna einen
regelrechten Schützengraben krieg geführt hätten und sich mit
Handgranaten und Gewehren dagegen ivehrten , in die fran -
zösische Armee eingestellt zu werden . Der Gefangene sah auf
beiden Seiten zahlreiche Tote .

Dornenvolle Wege.
*66)

Roman von A. ilken .
(Nachdruck verboten.)

15 . Kapitel .
Es war «durchaus etwas Außiörgewöhirliel ^ s . <kiß Man die

« tunme Ines Hausherrn kurz imch feinem Fortgang ins Geschäftton neuem durchs HojuiZ schallon horte . Er hatte ein müchGges»)uaan und wenn er >dieses auch irmicht W semer vollen Au -sdÄi-
." ung gvt<mtichte , so rief es jetzt doch in nngeduWZgem Tone
miitar als gewöhnlich : „Trilm , Ilse , seid Gr daheim ?"

Sie trarm ics .
^ Trina Brecktvoldts GesiM lugte , über das TrePpsnigeKnder
Vsninter , ^vährenid Ilse wie ew munterer Schmetterling « qe -
^ ttert kam .

k ^ eibe erblickten mit Stv -nnen >!>iis elegan >de Dame m Trauerno :dvZ kleine , blondlockige Bübchten, dos sich test an die Hand
alteren Mannes angeklaimniert hatte .

, . .. Trina , ich bitte üch , komm mal herunter "
, bat toet Groß -^ ufmann .

1^ WU ^Ü ' tn^ ^ 'ftaunten Augen den BloiMopf

.
^

.-Herrgott , Kv >rl,
.
wie ist mi -r denn ?" stöhnte sie leise cruf unb

tf -J ' ter Ha 'Nd über Ä Stirn , ajks wolle sie GÄunken ver -
buchen oder welche herausbeschjwören .Mrl Butenschön nickt« ihr ernst zu . -

öie ^ Dame wird m unls. nicht «sra -rqeir . wenn
einp sÄ^ statt der Freude mir ein grenzenloses Swunen imb- m nretendruckönde Verwunderung , üti uns Raum findet und
n -r

r Ausdruck fosiriwn 5ann . Wir haben ,- ü SÄ »wieres
Unglaubliche . Vor zwei Monaten führte ichTO,t tm Trmmpb meinen verschollenen Sohn >, « • ich ritu^

cesteben , daß mich Wirkliche Fieude damals beherrschte , wenn sie
auch baldigst einer tiefen Sorge Platz mack« n mußte '' .

Ufe stand neben ihrer Tante : fast hilflos blickten die beiden
Franen orein . Des Großkaufnmnns Miene war so tiefernst , baß
sie einsahen , es mußte etwatz ungeheuer Sch»v?rwiege »deS sein ,
das ihn veranlaßt ? , eine so lange Borredie zu halten , bevor er be-n
Seinen di >? frenide Dame vorstellte .

^
Sie fprachen nicht , sie warteten auf die StufflSmug dheseZ

seltsamen Vorfalles . Trina Breckwoldts Augen ruhten nnabiassig
auf dem kleinen Blondkopf , während Ilse abwechselnd bald den
Meinen , bald die reizende Frau in Trauer beobachtete .

„Ter falsche Paul .hat Platz gemacht , und Mar für den da ."
Karl Butenschön legte spine freie Hand auf den Scheitel des
KliMWt . „Es war ein Betrüger , den Wir hier willkommen » gs -
heißen , deu 'wir in unforer Mijite au<fgerMiinien . Ein Er ^betrüger
Nun taucht ii . it einein Male diese Dame auf . Unser Paul ist tot ,
dieses hier ist sein Svhn , die Dame ferne Frau , dde Mutter des
Kleinen . Dois klingt alles gkuibtönrnbig

„Der da "
, fie ! ihm Trina VreckWoldt hastig in die Rade .

„Ider da ist unser Paul . Der andere war mir ein Fremder unfb
ist eis gcbfief 'cnjäluch nickst ein Atom von unserem Paul habe ich
an dein ancjeblicken Paul v 'ij!decken können . Niur eine entfernte
Aehn 'lichkeit mit meiner Schwester , die war da , soweit n»>r ulnS
diese nicht suggerierten " .

„ Gut . DaS olles svätvr , Tr >ina . Sarge nun larft mal , dich die
Dame mit dem Kinde in einem i „v Freniideiiiznmmer gut unber -
gebracht wird . Und schicke eines der MäWkien hinauf , dwmit sie
den Zugereisten bei der Toilette helfe . Dann sorge bür etmie Er¬
frischung " .

Alles geschah nach des Hmrslierrn Bestehil.
Nachdem Carry sich etwas gestärkt , ließ sie anfr « Mr . ob

man sie fetzt hören wolle .
Ilse , die sich um den kleinen , oufaeweckten Knaberr in.it

kindlichem V^ nÄgen bemüht hatte , führte die beiÄ-m idlenr
Bv <ter »u .

Was dem deutschen Volk uottilt.
Ueber d-ie innerpolitischen Auseinandersetzungen in Deutsa ^

land bringen die „BaÄer Naä >richten " einen sehr beachtenswerte ?
Artikel ihres deutschen ^ .- Korrespondenten . Der Mitarbeit
schreibt da bei der Besprechung des Berliner Streiks : „ Äei >
man ' aits diesen Anzeichen im Auslande auf Redoltution »der äli ?-
liches hoffen sollte , so wäre das », wie der Berliner sogt , eii - -
Milchmädchenrechnung . Die letzten Kundgebungen der Regi -
rung , u>nd besonders der Brief des Reichskanzlers an die Bun¬
desregierungen , zeigen mit aller wünschbaren Deutlichkeit , ik es
die Zeit der milden Maßnahmen vorüber ist und » daß man it«
Zukunft allen Streiken und Agitationen schnell ein Ende miach- ' .t
wird . Wer die deutschen Verhältnisse kennt , weiß , daß .die 3! -
gierung in dreser Beziehung nur zu wollen braucht , und je " -
Analoff « mit russischen Ereignissen wird ihm einfach als Unsti . il
erscheinen . Die einzige praktische Folg «, die sich aus - dem Verfu «
zu inneren Unruhen ergeben könnte , wäre die , daß die b -
rüh :itte Neuorientierung bereits in ihren erste »
zarten Blüten geknickt wird und erst auf dem Umwe ^ '
über diese Möglichkeit könnten sich .dann in der weiteren Eirtwi l -
lung der Dinge ernstere Schwierigkeiten ergeben . Aber Ik- s
würde nicht von heute auf morgen und jedenfalls nicht währen .»
des Krieges geschehen .

"

Tann fährt der Verfasser des Artikels fort : „Anders liegen
die Din >ge bei der A g itati on der äu ß ersten Rechte u :
bei ihr ist es nicht ausgeschlossen, daß sie in der einen adc ^
andern Weife eine unmittelbare praktische Mrkung bekomn: : .
Die Mittel , mit denen auf dieser Seite gegen Herrn von Bet ! -
mann H o l l w e g gearbeitet wird , sind in ihren Folgen für
das Wohl des Ganzen kaum wenioer gefährlich als
der Streik der Munitionsarbeiter . Es liegt au >
leicht erklärlichen Gründen in der Taktik dieser Parteien . d> •
Dinge schwarz in schwarz zu malen , und man kann sich des Eii -
drucks nicht erwehren , daß sie dabei über die Grenzen
weit Hinausgehen , die ihnen das vaterländisch
Gewissen vorschreiben sollte . Liest man im feindlichen
Aus lande die Zeitungen dieser Richtung , so muß ma .?
glauben , daß. sich das ganze Deutsche Reich einer Völligeid innere «-
Auslösung nähert , daß es im nächsten Augenblick in einein Ab -
girnnd versinken wird und daß man nur noch ein wenig zwarten braucht, um auch die kühnsten Kriegsziele zu erreiche«- .Die Aeußerung aller Friedenswünsche gilt diesen Parteien al ;
überaus verwerflich , weil sie als . Schwäche gedeutet werde «
könnte — was aber soll man dann zu ihrem eigenen Vorgehe .-
sogen , das noch in einem ganz anderen Maße geeignet ist . diese ".
Eindruck zu erwecken und das man vor allem deshalb de-:
urteilen muß., weil es die Dinge in einem ganz falA 'en Lick> ?
erscheinen läßt ?

Die „Deutsche Tageszeitung " hat vor kurzem «die Unvo .̂
sichtigkeit begangen », sich auf das Urteil .der Ausland -
deutschen zu berufen . Sie sollte das lieber bleiben lasse ! ' .
Wenn ihr Aussandsredakteur das Urteil der weitaus meisten
Ausländsdeutschen über die nützlichen oder schädlichen Wi ' -
kungen seiner Tätigkeit ersahreir könnte , so würde ihm Hörenund Sehen und vielleicht sogar das Schreiben vergehet ' .

- dem
^ gleichen Blatte wurde der Regierung künlich vorge¬

worfen , sie habe es an der genügenden Aukklärung des Bvl ?e4
fehlen lassen . Das ist bis zu einein gewissen Grade richtig , nr -
in einem ganz anderen Sinne als es geineiut war . Was die Re -

Dvr hatte sich in sein . Zimmer znaiickgezogfln und dort mit
Trina über den Fall weiiter verhandelt . Gr hatte Gr .den tarn
Carry üibevgebrnen Brief des Verstorbenen milsMkändiat , do .^wie in innerlicher Uebereinftmiiirung uuilBcliießeu beide da8 > s-
fioMgg Qeffnen . Ein jedes wollte in. Einsanikeit » nd Ruhe firv
dtisser traurigen Lektüre hingeben . Waren es doch die Gvüße eänf -' i
Toten , die jene Briefe knchiieltM .. Und eine Bitte um Ver ^ ihun . .

Sobald der Kleine >den Großvater erblickte , <?ite er sofort
in feiner lebhaften Art auf ihn zu .

„Gwoßva t̂er , hier ist es hübscher, M in der finsteren Straf !?
mit dem .großen Wasser " .

Karl Butnschön strich zärtlich über den blorvden Scheitel
seines kleinen Endels , indem er ihm erklärte - „Anch hier wirst
du große Wasser haben , mein Sohn . Ilse ftwm eiin -mar mit dir
dort hinuntergehen " .

Der Kleine sprang munter zur Tür . Alse folgte kynt tadtertr
Sie woren ja auch im Grunde beide bei >> m nun folgonidei?

Gespräch überflüssig . Sie , Me . würde , später doch alles in saihre!̂
und der Charli «? mit seinem Geplauder nur störend wirkte ». S »
nahm das sunge Mädchen ihn bei, der Hand und bald tollten die
beiden die breiten Wege Hes > Gartens hinab , w daß df?r Junge
vor Ve:ranügen taut ansjpnchzte .

„Nehmen Zie Platz , Carry "
, bat Karl Bw^en 'ckiön . „ Und

Mönn Sie sich mcht zu angegriffen fühlen , wäre e>s mir in der
Tat <obr erwünscht , etwas Näheres über meinen . Sv ^ n zu or-
fafiten . Auch vvn dem MenWen niochte ich wiisfen , den '. ?s s»
meisterlich aelungen , eineir so riiÄlaniten Betrug . a '.K «zuWhren " .

Carry erklärte , sie fühle sich vrn, ? auf der Höbe , »nd da e»
doch in ihrem Interesse lie,?e , möglichst ba'ld eins Sache Karns »
stellt m wissen , die sie sich nicht so furchtbar öonchlŝ iert hcM vo ?»
stellen können , so wäre es % r sehr angenebm , so bald ,« « niöalich
Umcheu zu können .

vAlsc bitte , lif. be Carry "'
, nötigte twn- Großkartfniann . „Wo «

wissen wie ans dem Leben nieines Sobnes und wo und ft»v «
lernten Sie ihn kennen ?"

lFortseduna kolat .)



ctarung leider verabsäumt hat , ist. daß sie der alldeutschen Agi¬
tation von Anfang an nicht mit der ganzen Energie mtcreoentmt,
die in diesem Falle allein angebracht war . Es gehörte wenig
ProphetencMbe dazu , um die Gefahren vorauszusehen , die
Hdj notwendigerweise aus dieser Passivität ergeben mußten unv
tiie sich denn jetzt auch vünktlich einstellen . Es ist wahr, daß die
Verhältnisse in dieser Beziehung in einigen Ententestaaten nicht
anders liegen, ja , daß sie sich vielleicht dort bald noch schärfer
akzentuieren werden , aber das ist für Teutschland immerhin nur
ein relativer Trost .

Was dem deutschen Volke in dieser Stunde der Entscheidung
nottu t . ist , foiij mau ichII' die D e IN a g o g e n von r e t § und
links vom ^ alse schaffe . Seine Lebenskraft '. st zwar so
enorm, daß es sich , wenn es sein muß , bei allen änderen ßfepncrr.
auch noch c egen diese beiden inneren Feinde behaup¬
ten kcimi , ober die Gefahr liegt cor allem darin, daß man im
feindlichen Ausland :? die Situation falsch beurteilt , daß man sich
Hoffnungen auf eine innere Zerfetzung Deut ' ch -
l a n d s hingibt, und daß damit der Wille und die ffi? colkf>?<>;f
einet baldigen Verständigung immer wieder entschwindet.
Darum gibt es heute für Deutschlund , wie übrigens für alle eurv-
jMchen Länder , nur ein Charakteristikum der Vaterlandsliebe!
d e r W i l l e z u r E ii n i g k e i t. Es ist zugleich auch der einzige
Weg, um ^ wohl « inen baldigen wie einen günstigen Frieden zu
erringen und damit jene beiden Ziele zu verwirklichen , die zu
der ganzen Agitation gegen die Regierung Anlaß geben . Wird
sich diesz E 'nsicht in den beteiligten Volksschichten recktz .' it'g
durchsetzen können? Daß das deutsche Volk auf dem Schlacht¬
felde seinen Mann stellt, wird ihm niemand bestreiten , daß eZ
dahenu Opfer zu bringen und zu ertragen weiß , hat es auch zur
Genüge bewiesen — jetzt sieht es sich vor die Frage gestellt ob
es durch innere Uneinigkeit sich selber schwächen und dainit die
Geschäfte seiner Feinde besorgen will .

"

Der öütls. -iliignnstje Tiigesbericht.
WTB . Wien , 2 . Mai. Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Räume nördlich der Oitojftrahe wurde ein Vorstoß

russischer Abteilungen restlos abgewiesen . Sonst teilweise leb-

haftere ArMccietätlgk 'it.
Italienischer und südöstliche « Kriegsschauplatz.

Di « Lage ist unverändert .
*

Ereignisse zur Sei .
Am 30. April abends griffe » unsere Seeslngzeuge die

Hasen an lag « « von Lalona mit sichtbar gutem Erfolg
fitt und kehrten trotz starker Gegenwirkung vollzählig zurück.

• Flottenkommando .

Unsere Flieger.
WTB . Berlin, 2 . Mai . (Nicht amtlich.) In den letzten

Tagen versuchten die Gegner durch Masseneinsatz starker
Jagd - und Kampfgeschwader die Vorherrschaft in der
Luft an sich zu reißen . Das führte zu heftigen , mit Erbitterung
durchgeführten Luftkämpfen , die dem- Gegner erheb¬
liche Einbußen an Personal und Material kosteten, ohne
-hm jedoch dem erwünschten Erfolg näher zu bringen. Auch unsere
Flieger erkämpften ihre Siege mit dem Blute manches
Tapferen, doch stehen ihre Verluste in gar keinem Verhältnisse
zu denen der Feinde. Gestern a-m 1 . Mai besiegten sie im Luft¬
kampf 14 feindliche Luftzeuge. Leutnant Wolfs schoß seinen
28, und 29. , Leutnant Schäfer seinen 24 . und 25 . Gegner ab.
Außerdem wurden von Kampffliegern drei französische Fessel-
tallons zum Absturz gebracht. Die an den Hauptka-mpffronten
durchgesiihrten Erkundungsflüge gaben Aufschlüsse _

über die
weiteren Maßnahmen des Feindes . Zahlreiche Lichtbilder be»

{tätigten das Ergebnis der Augenerkundung . Unsere Flieger
! n rchb rächen die feindlichen Luftsperren und
klärten weit hinter den feindlichen Linien auf. Auf einem dieser
Fliige wurden in B o u l o g n e Bomben abgeworfen . Er-
kündete Truppenversamnilungen, Lager , sowie im Marsche be-
findlichen Kolonnen wurden mit Maschinengewehren und Bomben
angegriffen.

Auf dem Balkan belegte eines unserer Geschwader ein
stark angebautes ' feindliches Lager mit 2300 Kg. Bonchen . Ein
Petriel sfwfflager explodierte dabei , das mit einer 2000 Meter
hohen Rauchsäule gewaltig brannte . Brände entstanden ', die den
ganzen Tag üker sichtbar blieben .

Tas -abgeschossene englische
WTB . Berlin , 2 . Mai . (Amtlich.) Zu dem Abschuß deS

-englischen Luft schliffet „C. 17" am 21. April durch
jluei unserer Kampfeinsitzer erfahren wir noch folgendes: Auf diis
Meldung, daß ein seiudkicheS Luftschiff gesichtet m»rden M , star¬
teten zwei unserer See -Kampfein sitzer. Den erste griff d!as Luft-
Mff sofort a»ts gjleichier Höhe >an und begann es auls 50 Mewr
Entfernung zu ^ schießen . Er erhielt dabei Maschinengetve-hr-
spAiier uud streute seiinorseits den Ballon und dt« Gonldiekn rrtiit 4fl0
Schuß cch . Als er auf eitoa 20 Meter Her-An war, H « gann das
Lu ftschiff achtern zu b reinnen . Der MuWeuigsWr >er
tocitf seine Maschine naü) rechts herum , und als er das Luftschiff
triicdersaH , bäumte es sich auf und stürzte dann Äanxrend in tdtaS
Wasser. In 250 Mete HÄW verschwand die GoschjÄ in eiinem
Mer von Flammien . Die Reste des Luftschiffes drangtan noch
etwa 3 Biivnuten auf der Wasseroberfläche. DaS zweAe Füujgzeug
sichtete daH Luftschiff i>n «ttvia i'ichchuUdert Mieter Höhe und ver-
solgche eB .

'wobei es sich m der gleichen HÄhjd hielt . Ku->̂ vor dem
Augriff , der sich ebenso wie der des ersten FZuzMuges in äußerst
kurzer Zeiit abspiekte, überstieg cO dks auf etwa 300 Meter
Heruntergegangene Luftschiff eififi wenig und beschoß eß aus , aller -
Mhiskr Entfernujng mit etwa ISO Schlich . Nach « stier Wendu .5g

g
dieser Flugz.eugWhrer sibsvHalls ein Aufbäum « des Luftschif-
und seinen Absturz!. Dias Luftschiff war eÄ« t zchntvaisejiid

Kubikmeter groß und »am Astra -To>rr«s -Typ. Die langgestreckten
tlerLsnticnm Goinjdiel hatten voirin und achtern je » nett vierfliige-
Hgien Zug- und Tru<k -Pvopeller.

Persenkte Schiffe.
WTB . Kopenhagen , 3. Mai . „National-Tidende " meldet

aus C h r i st i >r n i a : Nach einer Meldung von „Aftonposten "
«uS Vavdö i.st bei Aterandraw ein bewaffneter rusfi -
scker Kohlsndampfer torpediert »vsrden . 22 Men-
'<fjnn sind umgekoiunien . Von dm drei Uüberlebenden, die von
Fiischdmnpfern aufgenommen wurden , ist einer auf einem Fisch
ra:«pfer gestorben.

Ter Lebensmittelmaugel in England.
WTB . Amsterdam , 3. Mai . „Allgemeen öandelsblad"

meldet t» n (icftern aus London : Der K ö n : a wird einen
Aufruf zur freiwilligen Einschränkung des Ä r o t>
Verbrauches unterzeichnen . In dieseni Aufruf wird initge -
« At, daß bei Hofe die von Lord Deoonport festgesetzte Rationie¬
rung befolct wird Der König- ermahnt das Publikum zur Ver¬
meidung oer Einfiihrung von Brotkarten den , Freiwilligen-
Wftem zum Erfolg« zn verhelfen.

Der Krieg mit Amerika.
Di« Annahme deo DiknstpflichtgesetzeS. — Die irische Frage.

() Berlin , 3 . Mai . Wie dem „Berl . Lokalauz .
" berichbet wird,

hat das echt a me r i kan i f ch - t h e at r a l i sch e Auftreten
von Viviani und Joffre im Senat in Washington bewirkt ,
daß der Aeniderungsantwg der Kriegsgegner zurüchgietzagHN
wurde und sodann das Dtenstpflichtgesetz in zweiter
Lesung glatt durchging !. Jir der Adresse van 134 M8i>
gliedern dös cmierilainischBn RepräsiMtantenHauses an Lloyd
George , in der er aufgefordert total), irt Irland die Selbstver¬
waltung einzuführen , heißt es Verschiedemen Morgenblättern zu-
folge, daß in de>n Vereinigten Staaten keine Kriegsbe »
geisterung aufkommen kimnse, wenn die irische Frage
nicht g e l ö st werde .

Bewegung gegen die Truppenanöliebung.
* Bern, 2. Mai. Nach Blätterberichten aus Amerika vom

1. Mai hat in den Vereinigten Staaten von Amerika eine leb -
hafte Bewegung gegen die beabsichtigte Trup -
Penaushebungen eingesetzt. Vor allen Dingen sind e3
die Anhänger der radikalen , sozialistischen und pazifistischen
Richtungen beschlossen haben , den an sie ergehenden Gestel -
lungsbefchlen keine Folge zu leisten .

Das Expeditionskorps und die Darlehen.
WTB . Washington, 3. Mai . (Nicht amtlich .) Reute: . Die

Regieruna hält sick) bereit , ein Expeditionskorps nach
Europa zu senden, sobald die Alliierten es für zwecknrüßig
^alten, die für den Truppentransport nötigen Schiffe dem
LebenSniitteltransport zu entziehen . Ter Sekretär des Schatz-
amtes hat mitgeteilt, daß die Darlehen an Frankreich u .
Italien je 100 Millionen Dollars betragen werden . Das
erste im Betrage von 25 Millionen Tollars werde wohrschem-
lich Italien gegeben werden .

» Brotkrawalle in Chicago .
Q Berlin , 3. Mai . Aus dem Haag wird dem „ Verl. Lokal-

anz." mitgeteilt, in Chicago hätten heftig, « Brotkra »

male stattgefunden . Taufende hättenL aden g « stürmt
und die Brote mit Petroleum begossen. In der regklmäßlgeu
Broiversorgung herrscht große Schwierigkeit. ,

Ein charaktervoller Bürgermeister.
Berlin , 3 . Mai . Dem Lok .-Anz ." zufolge werde der Alapen »

Hagener „Rational-Tidende" aus Kopenhagen gedrahtet : De»

Bürgermeister von C h i e a g o habe sich geweigert ,
Jossre in Chicago zu empfangen unter Hinweis dformtf , daß
Chicago die sechste größte , deutsche Stadt der
Welt sei .

Englisch amerikanische Schiffsranmsorge».

WTB . Washington, 3. M .ii . (Nicht amtlich . — Reuter.)
Gestern hat die Konferenz zwischen der englischen
Mission und Bertrekrn ^er amerikanischen Regie -

rung stattgefunden . Es wurde über die Regelung von Liefe-

rung von Lebensmitteln an die Enteutetänder und über
f ie

~
Frage d -s Nr den Transport zn Verfügung stehenden

Schiffsraums verhandelt. Man beschloß darauf , die Kon-
trolle über die Lebensmrtt ^lbewegung in Washington einzu-
richten . Auch die Frage de? Ausfuhr nach neutralen Ländern
wurde besprochen. Es scheint, daß Norwegen und Schwc -
den durch die jetzigen Aussichten beunruhigt an die Einrichtung
eines parlamentarischen Bureaus in Washington denken, das
ihre Lebensmittelversorgung .ins Amerika regeln soll . L o i d
Percy erklärt^ daß der Schiffsraum Englands und
AmerÄas in seinem jetzigen Umfange den Anforderungen, diie
infolge der U Bootstätiqkeit an die Schiffahrt gestellt würden,
nicht genügen . An dem von den Vereinigten
Staaten AU liefernden Schiffsraum werde i?ie Lösung des
Problems abhängen. Dies.' Erklärung wird als ein Zeichen
dafür aufgefaßt, daß der oorhandene Schiffsraum und die zu
bauenden Schiffe von Amerika und der Entente planmäßig ver-
wendet werden soll, um auf diese Weise den N -Bootkrieg zum
Scheitern z-u bringen. Lord Percy erklärte , daß die amerrkan '

.-
sche Schiffahrt somit dte dringende Gefahr vollständig einsehe
und bereit sei , bei ihrer Bekämpfung mitzuwirken .

*

Die Tentsch-brasilianische Spannung .
WTB . Rio de Jj-i>ntiro, 2, Mail (NuK amtlich .) Ag . Havas.

Mut Rücksicht auf die zwischen Brasili « n uind Dieutsch -
l a u d herrschende S p a nn u u g wird der in Bälde zusammen -
tretende Kongreß berufen fem . über Äve gespannt Lage zu
beMießeii . Ein Erlaß des Präsidentein schärft !den bvasitlanilchM
Behörden vin , die Neutralität zu beobachtet , solange ihnen
nickt das Gegenteiil befohlen soi . In feiner bevorstchnden Bat -
sÄ> a f t an dm Kongreß wird der Präsent die Ansicht äußern,
daß er in der „ Pomna " -Ängelejgenheit innerhalb der Grenzen
seiner Verfassung handle , indem er es den? Kongreß llberliasse ,
andere Maßnahmeir einzuleiten, die dieser für zweckwäßig und
notwendig halten sollte .

*

Die deutschen Schiffe in brasilianischen Hitfen.
WTB . Berlin , 2. Mai . (Nicht amtlich .) Die brasi¬

lianische Regierung hat im Auswärtigen Amte
durch Beriuittelung der spanischen Regierung uiitge-
teilt, ia % sie habe Maßregeln treffen müssen , mn eine Schädi-
guug der brasilianischen Häfen durch die Zerstörung deutscher
Schiffe zu verhindern . In einer von ihr veröffentlichten a m t-
l i ch e n Note wird ausgeführt, daß die deutschen Besatzungen
ZerstörungshanNlingen gegen diese Schiffe auZgeführt hätten,
die unter der Gerichtsbarkeit und dein Schutze der brasilianischen
Behörden ständen , namentlich seit dein eine deutsche Vertretung
dort nicht mehr bestehe. Es seien ferner entgegen den Vor-
schritten der Hafenbehörden Maschinenteile und andere Gegen -
stände in das Meer geivorfen Wochen . Auch hätten die Schiffs -
besatzungeii die Absicht bekundet, einige oder Me Schiffe zu ver-
senken . Die Ausführung dieser Absicht könne die brasilianische
Regierung wegen der zu erwartenden Schädigung der Schiffahrt
und der Häsen nicht zullassen . Sie habe daher als Polizei -
und S i ch e r u n g s ni a ß r e g e l , die nicht den Charakter einer
Beschlagnahme betrügen , dem Marineminister befohlen , die
Schiffe durch Mannschaften seines Befehlsbereich ? besetzen zu
lassen, solange die gegenwärtige Lage dauere . »De Besetzung
habe in bester Ordnung, stattgefunden und die deutschen Schiffs -
besatzungen seien, ohne daß ihre frühere Lebensweise geändert
worden sei, an Bord gelassen worden .

*

t
Guatemala.

Mai . (Nicht anMich .) Der sandte
von Guateiniatia hat dein Staatssekretär des Auiswkrtchgan Amtes
im Austrage feinier Rsgiierung mitgeteilt, daß die diploma¬
tische » Beziehungen zu Deutschland abgiebvochen
feien und um seine Pässe gebetem DÄe Vertretung der
deutschen Jn t̂eressen in GuateiniBa hat die spam^che Rvgwrun«
Wernoimnen.

Ventscher Reichstag.
^ Berlin , 2. Mai.

Am Bundesratstisch: Die Staatssekretäre Graf R ö d ? - .
uud K r ä t k e.

Präsident Dr . Kämpf
eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 16 mit einer Ansprache , l
der er sagte : Der Zahl unserer Feinde hat sich, ein neuer wich,
tiger zugesellt . Präsident Wilson hat im Kongreß ec.
klärt , er führe gegen Deutschland Krieg im Interesse der Men ^
lichkeit und aus Gründen der Gerechtigkeit. Ein Recht , dies -.u
versichern , hat er verloren , nachdem er keinen Finger o ».
rührt hat, England in den Arm zu fallen, welches gegen Deut ^.
land den Aushungerungskrieg ankündigte und igz
Werk setzte (Hört ! Hört !) . Er hat dies Recht vevloren , a& «f
den deutschen Vorschlag ablehnte , für bestimmte Seewege d >
Leben amerikanischer Bürger auf amerikanischen Schissen M ->>.
zustellen , wenn sie keine Bannware führten und nachdem et jiL>
der Todesgefahr aussetzte. Als willenloses W e r k i e u ^
stellt Präsident Wilson das deutsche Voll hin , das in den Kr in
getrieben worden sei durch seinen Ehrgeiz . Er erzählt nicht ,
von den Einkreisungsmachenschaften , die Jahrzehnte
lang gegen uns getrieben wurden . (Schr richtig.) Er erzähl i
nichts von dem Vernichtun gswilien unserer
Feinde , an deren Seite er sich jetzt offen stellt . Nur zum V e -
t e i d i g u ngs k a m p f e hat sich das deutsche Volk am 4. Sfcmgu
1914 .wie ein Mann erhoben. Wir wollen auch heute nur c ,
Verteidigung unserer Unabhängigkeit . Wir haben , so sagt
Präsident Wilson, keinen Streit mit dem deutschen Volle, geige *
jenes Volk haben wir nur Sympathie und Freundschaft . (Lachen )

' Seine Handlung steht damit nicht im Einklang . Will er Zwie¬
tracht in Deutschland säen, so ist es meine Pflicht al ;
Präsident des deutschen Reichstags -, der durch dtis
fretefte Wahlrecht der Welt gewählt worden ist, zu erklären, das;
dieses Bemühen an dem Willen unseres Volkes scheitert um
Präsident Wilson daher auf Granit beißen wird . (Leb-
hafte Zustimmung .) Wir haben das deutsche Kaisertum mit
teuerstem Blut errichtet, mit den : teuersten Volksblut
kämpfen wir für Kaiser und Reich . Wie der oberste
Beamte des Reiches erklärt hat , mischt sich Deutschland nicht ? ia
in innere' Angelegenheiten unserer Nachbarn . Ebenso verbitten
wir uns von jeder fremden Regierung , welche sie auch imnier
s ?in inöge, jedes Eingreifen in unsere innersten Angelegenheiten.
(Bravo .) Wir sehen unsere tapferen , todesmutigen Truppen
unerschütterlich standhalten den wütenden Anstürmen unserer
Feinde. Wir sehen unsere Tauchboote mit ihren heldenmütigen
den Tod verachtenden Besatzung . England zeigen , welche Ver -
geltung Deutschland zit üben vermag gegen den ruchlosen Ans-
hungerungMiec», den England gegen uns proklamiert iy.' l
Unsere finanzielle Kraft ist in dem .glänzenden Erfolge der
sechsten Kriegsanleihe neu erprobt . Uu,geeichte aller
Schwierigkeiten trotzen wir den Entbehrungen , die dieser Ver-
teidinngskamps uns auferlegt hat . Wir halten fest an dem
unerschütterlichen Vertrauen und an dem Glauben an die Störte
des deutschen Vaterlandes bis zu einem Frieden, der uns die
Sicherheit unseres Vaterlandes jetzt und für alle Zeiten ge-
währleistet. (Lebhaftes Bravo.)

Das Hc.us tvitt in die Dagesoridnung ein.

Fortsetzung der zweiten Lesung des Nrichshaushaltsetat ».
Zunächst wird der Etat des Reichsschatzamtrs beraten .

Auf eine Nnfr >c>ge erklärt Mumsteriat -dirMor Schröder : Es sichwsiueu
Griwägunyen, um gesetzliche Mcvhnolhmen zu iveffen, dcm'.Ä der Hani-

fterw von kleinen Geldstücken vcwgebengt toinb . 10 und 5 Psy -Si ?e
feien bereits >̂m ettoa 32 Prozent vermehrt worden . Wenn trotzd- n
Mrmgel an flehten GeMtüÄen bestehe , so sei die« mcht allein auf bie
Bedürifnifse des Heeres und der besetzten Gebiet « zurückzufiihreNk \ üw--
lderm auf Hamsterei.

Slbg. Stücklcn lSoz . ) : Ich gliaiube nicht an die Hainsterei!. Jetzt
will das Reichsschatzamt Sparsamkeit üben . Daliei fängt eS an mit
dem Putzgeld für die SoHaten . Man hätte 5!iÄber für das Waffe» -
arnd Munitionsbeschaffumysamt das tsuere Hotel CumibeÄwnd nickt
mieten sollen. Die Regierung hätte aus der Angelegenheit des Grund-

stiicks Viltoriostvahe 34 lernen sollen .
Wg . Schweickhardt (F . V . ) : Der . Warenumsatzstempel darf niÄt

auf den Kaiser abgewälzt weiien .
Staatssekretär Graf Roedern : Denn Wunsche des Vorredner » «wck

«r .tsprochen werden . Bei Mietung des Hotels Cumiberlcmd hamdette
sich um Bedürfnisse des Krieges Das Reichsschatzamt trM keine
E^Md .

Abg Keinath lnats . ) : Die TÄliäriung des St <«atsse?rietärS wird i 'rm
den Daink des ganzen HrniWlS eintrugen. Jetzt liegen Milkonen v>v i
Umsätze unerledigt wegen des Streites um den Umsvitzstempel . Wels
BeHorden m«chen sich irntschuldiy, da sie ebenfalls den Unnsatzftempci
den Geschäften in Rechnung stellen .

Abg. Arendt (D . Fr .) : HchfemtiLch folgen den. Worten Wfe die
Taten . Große Vorbereitung bedayf das Gefetz wcchl nicht . Die Hvmi-

stevei von Kleingeld ist eine große Dummheit . Mwi sollte 2% Wg.
prägen . Im Interesse der Sillber vevarlbeickenden Industrien sollte
m>an aber auch die Ausprägung don % ^ -Stücken möglichst eii'-i
IhrSnken nnd dafür Papiergeld eiivfÄhren .

Mg . Zimniermann (natl .) : '-0 Pfg . Papiergeld , ist zu
nicht aber die Ausprägung von Pfg -Stücken. Außer Kurs si»l!ic
man die jetzigen Münzen nicht setzen .

Abg . Schiele (kons. ! : Wir hoffen, daß der jetzi.gr Reichs -schaiMkrria!

recht lange an seinenr Platz bleibt und daß er s« n Augenmerk
auf eine entsprechende KriegsentsehädiMng .

Abg . Stückle» (Soz .) : Eine Wwe ZljnAvort auf meine Anjft»ve feil
der &haaiffrhxiät nicht gegeben.

Staatssekretär Graf Roedern : Eine materielle Antwort zu gelk.' » .
bin ich geme bereit , wo sie gegeben .werden kann. Jetzt ist das nich '

möglich . Auch auf die Soldatenlöhnungen kaum ich jetzt nicht ein¬

gehen, sonst könnte man ja beim Etat des ReichsschrtzamteS der

gangen Etat besprechen .
Abg. Keil ( Sog .) : Ich will ebenfalls nicht den Versuch mache«, i*

KriegsAiete zu erörtern . Gewiß würde es allem «ngonehm foin» « eun
uns eiine Anzaihil Milliarden erfetzt würden . Un >. die MwalzuiW d<>-

Warenumsatzstempels zu vechindern, wi ^ man schließlich zu ein ."'

Reform der Umsatzsteuer kommen.
Abg . Zimmermann (matt.) : Wenn ich je für die Wi«de« M» V <ug

uiqerer MMvriden eingetreten bin , so gefchech dies in erster Linie i«

Jntevefse der Artbeiter.
Dainit schließt die Aussprache.
Der Etat wird genehmigt ebenso die Resolutdon aus K>er»

bot der Abwälzung des Wareilumfatzstempels .

ES folgt der Etat für den Rechnungshof des Deutschen Reichr ^-

Abg. Zimmermann (natl .) wünstht Abtrennung des Rech«u«M

Hofes von der OberrechnunjgÄainmep. Der Rechnungshof jvllte
Sitz in Berlin erhalten .

Der Etvt wird bewilligt .
ES folgt der Etat des allgemeinen PrnsionSfondS.

Abg. Meyer -Herford (n.M .) bMrwortet einen Antrag , in »re vM
Hauptaiusschuß vorgeschlagene Resolution biS zur Aenderung des S.'>^
itärhinterbliebenengefetzeS Zuschläge zu dön MIitärhint .erlU« ve" -^

renten für Angehörige der Manichhalsten zu gSvShren , cinettö 1" !

einAufügen, wonach auch eriwerbsunfähigen , oder im Ertoerb ston
schränkten kriegsbeschädigten Mannschaften Zusätze zu den
reuten Wwädrt werden sollen . Der Redner regt die 'SchaMvy «>-!»

KriegswohlffahrtSftelle unter MÄWirkuM von Regierung und Xvichc^
ohne rein amtlichen E'harakter cm .

^ M
Generalmajor Frht . v . Langermann und Erl ? ,,camp : Die N«" -'

digen Stellen sind m^ ^wiesen winden, auch bei ablehnenden Beschs ^
an Hinterbliebene die Aorm zu wohoeu. Die militärWe -

toiid imnier mehr im dem kommenden Gesetz berütksnWgt weweii. ^
Abg. Hoch (So ».) : Die Füchovge .Kr die » rii«HSVes«häd^

Hinterbkebenen St «Ae M ^tveMtÄnSqiche Mxht der
Statt der vorläufigen RegM .« HWen Mich «chWW 1^ ."

Kommen sollen



« . nkralim-jor Kchr. ». L «ng»rm « na «n» aelemumU» Vtt «toe-
j)llr [ItIi « ix die gesetzliche Regelung m de, Küchovge fwd noch nicht

TrgDni » tJrb i*n RnchSW? AUfrudenstellen. Ich^ dlossen^ Das Tvgfbn,« tvtrd den Stachst*, ^ frwtenjteKur * , * 4 tnrc d .e -Mittel wicht zur ^ pfiû ng stchm. mge»
SfeMdmta* " und - Waisen vor jefe« Rot »u schützen . Ich HA«

üi « etatnräbisen Mitteil und die von den Wohlhabenden reichlich"
Ebenen milden Fonds . Auch über Vi« Natioi

Wohlhäbei
o — - , «.— — — .onalftifhmg hörten wir

*
?(frg- Sivkovich (F . Bp .) : Di « KriegSMr'saoW hlmdhck« ba» * ri«g8»

^ .. .fterium loha-t und fogrot
Ata uoii Winterfeld (kons. ) : Alls irtüfHocifchan Aursv-vgefvagen

warmherzig beihandeU. Alle FÄrssvgestellön svAen zentrM.

der AVpensianäve sind
'̂

Aba
^

Wkr »cr-HerKfrld (F . F .) : D« B« Äge ^ ^
„ ,chi rntln angemessen . Der Reichstag sollte bi« Regierung zur Ab-
KNe veronlass«n.
- Stz Etat des allgemeinen PensionZfondS wiwd bewilligt ine
. . jtrik'rte Re -solution angenommen .

Ks folgt der Etat der Pest- und Telezraphenverwal!ung.
Meyer - Herford (nail . ) als Berichterstatter empstehlt unver-

Sicherte Annahme tx's Etats .
Hierauf tritt Vertagung ein auf morgen Donnerstag 3 Uhr :

« ^ vhlentarif für den Kaiser Wicheilm-Kanali, Fvrtisetzung der Etat-
l ^ hinir. Postetat. Etat des R«ichÄagS, der Reichte , ftichalhnen und
Z».« Militäretats

Schluß 7% Uhr

Der VerfassungsauSschntz.
WTB . Berti », 3. Mm . Der Berfassuingsausschutz

fct $jeidwi^ e§ hat sicli gestern nach Besnldigung der Sitzung der
fer Vollversammlung gebiTM- Zum Vvrsitzenideiv wurve gewählt
Abg. Scheidemann (SozmldemÄrait ) , zum stellvertr . Vor -

Dr . von Veit (Kvns .) zum Schriftführer Äsr Abg.
x r ! i h n e (D. Fr .) und List - EGüiigen (Ntl .)

Ans dem Reich.
Der Kölner Oberbürgermeister zur Wahlrechtsreform.
Der Oberbürgermeister von Köln , Wallraf , ent-

wickelt im „SEüfl" seine Gedanken zur Neugestal tun « des
preußischen Wahlrechts . Er verwirft im Mgemeinen
ixiZ Äc e h r st i m m e u w a h l r e ch t und schlagt vor, von allen
sonstigen Ungleichheiten abzusehen und nur den Wählern von
jg in '. d mehr Jahren eine Äveite Stimme zuzuerkennen. Seiner
^ ieinung noch werde übrigens die Bedeutung des Wahlrechts für
tie Schicksale eines Staates manchmal überschätzt ; denn in gro¬
ßer. Lebensfragen entschieden , wie der Krim bewiesen habe,
eud) in den demokratisch geleiteten Staaten nur wenige das
Schicksal eines Volkes -. Wallras wünscht , daß aus den bevor¬
stehenden Kämpfen unter der willigen Mitarbeit aller Parteien
ein dauerhaftes gutes Wahlrecht hervorgehen müsse , nach mehr
oter, dich Preußen Männer finde, die den Herzschlag des
Silkes fühlen und ihn zum Besten des Vaterlandes zu lenken
4 e Kunst uwd Kraft besitzen.

Die Papierflut .
Tie ,. Vossische Zeitung " wendet sich unter der Überschrift :

„Die Papierflut " gegen die Flut bedruckten Papiers ,die, aus allerhand amtlichen oder halbamtlichenQuellen hervorbrechend, »n stetigein Anschwellen über uns
hermedec-ieht. Das Blatt untersucht das Entstehen dieser Flutnn Wege der Quellenforschung und sagt :

Immer weiter steigt die Wut. Alle möglichen Aemter , Kriegs-or^MlisatirmeN und sonstige Ste !llen geben fortgesetzt Zertschriften . Mit-
teiliinyen und Bücher heraus, die der Welt kaum mehr geben als
Stamyfpapäer über Fragen , di?e schon Ms zum Ueberdruß behandeltworden Sie verschlingen Berge von Papier, t»as ivichtigern undbri-nsevdern Aufgaben der Presse en^ lgpn wird ; sie belegen Setz« «Sen>Druckbreiev und Buchbindereien, o>h>ne für die reileru ArbsitAverteund Mpiel -igen Materialien auch nur bm beschoideMe Aequivalent
?

u Siefen . Es besteht die ungeheure Geftchsv , 'haß unsere g e-amte geistige Produktken i>n amtliche Reglementtierung gerat «. Man hat den Papierverbmuch für Zeitungen^»itingentiert , laßt aber Ausnahmen zu für die Hersteller , die die ?dot-
ivcndilzkeit oder Nützlichkeit ihrer Dnlck«»«eugni

'
sse nachsvechen. Auf

diieser Bahn gegangen »vir zu einer Ein!schr<m>kung der freien Berlsger-
Mgkeit . und «uf tem Uintvege über Äe Kriegswirtschaft und ihre
AmitKsttllen wird eine gauiz neue Art von Zensur geschaffen , die vor-l»iu,stg rielleicht gar nicht empfunden wird, ioetl sie sich iti oen dichtestenFomiiei - bewegt .

^ Dazu schreibt die „ Kölnische Zeitung " - Diese Klagen sinddurchaus gerechtfertigt , u.nd es wäre höchste Zeit , daßo«e Stell ?u, die täglich der Presse Beschränkung predigen und
diktieren , vor allem einmal vor ihrer eigenen Tür kehrten und
^ und all den zahllose ?! Amtsstellen, die uns jetzt zu begliickensuchen , Beschränkung auferlegten .

* * %
* Der Alldeutsche Verband erlätzt an seine Orts -

t'ruppenv^ rstände und Vertrauensmänner einen Aufruf , in dem» sehr sch -'.rf Stellung gegen die FriedeuSresolution der Sozial -senwkratie nimmt und die OrtSgruppenoorstände und Ver-'niuePmänner auffordert , ini ganzen Reiche VO-snmmlun .- enn veranstalten , auf denen entschiedene Nemahrung und krift -olltt Einspruch gegen die volksverderbliche Verzichterklarung der
wzmldemakratischen Partei auf jegliche areifbare Sicherstell -ngdeutschen Zukunft erhoben, unsere Kriegsziele dargelegt und
r v

und warm als das verkokten werden, wa? sie einzig:>» : Notwendiakeiten zur freien und gedeihlichen Entwicklung" s Deütschen Meiches und Volkes .

Ans dem Grokherzoiitiun .
Amtliche Rachrichte »».

. ^ Der Großherzog hat die Versetzung des Notars Dr . Karl
P T€ r in Baden in den AmtSgevichtsibeAir? Wieslock Mirückgenom-

, '} und an seiner Stelle den Notar Dr . Joseph S i e f e r t in Borbeva^ den Amtsgerichtsbesirk WieSloch versetzt .
. . . Das Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz und des Aus-
^ ^ eu %ai 5em Notar Dr . Kappiler das Uschariat Sadeu II und-"otar Dr . S iesert da? Notariat WieÄoch I zugewiesen.

.̂ ^ Karlsruhe, 2. Mai . Aus dem Kinzltgtal wird besichtet , daß
Ep « ObstbaumbUüte ihren Anfang geiioiumen hat ; WfJ « « eniüch stehen die ersten Ki-rfchenbaume im voller Mute . Von

die Mrsich- und Aprikosen -
Von

Vlütenschmuck « Msetzt halben. Die Kiq'
chenblA -e steht un."'« wnr bevor .

»n ^ ^°den -? aden, 2. Mai . DaS LMriHe Töchterchen des zur-Selbe stehende« Schreinermeisters Karl Schul » stell gesternL !~ «ehrend es mit anderen Kindern spielte , in der Nahe der Wald -
fri

'rje m ifnen Oosbach und konnte mir als Leiche w-ieder ans Land^ 'ccht werden .
5 - - i~

Ottenheim , 3 . Mai . Dieser Tage feierte Oberstleiutmant G i l-
i? - Svjälhrige MickitärdienstjuSl ^ äum . Bar

hat-te er hierher seinem Wohnsitz verle -zt, um feinen^ ^ abend iil toobiverdienter Ruhe verbringen zu können. Bei»^ Mvusbruch itellte er tick »nieder dem « .ibmfrwihp « rr ,

n* hat sich OversKeutnant Gilbert viele

welche währknd der nächtlichen ^ liegelyeftchr desselben Tages vor Ab-
gäbe des SchlußfireneiMÄMnz sich sogar «r Begleitung dan Kindern
auf die Straßen begeben hatten, um nach Geschoßsplittern, zu suche ».

L ir* Z » ZT9 i ' vvv ü 41 i-IUUi.ituiiy Ctmeonntag ftS wohrvnd der gongen Dauer der Gefahr innerh.ilb' em lebhafter Personenverkehr abaespiM^ fomthmnrft « tt da» Bvchalten derjeniqa? Petwmen>

& Maldkirch, 8. Mali-. Fn Obersimonswald ivurde der
svaen . Kaspar Hof durch Feuer vollständig zerstört . Der Vieh-
bestand vcn 20 Stück konnte gerettet werden . Ein Hirtenbub sah ll .
„Schwai'zwälder" beim Entstehen des BrmideS vinen Kriegs ,
aefan g eu en bekleidet mit gvauem Mantel und rotem Käppi , davon
wringe«, der lvohl als Brandstifter in Betracht kommt. Der Fall tthvt,daß die an die Landwirte gerichtete Mahnung „Habt acht auf die Kriegs-
gefangenen" sehr am Platze ist . Auch in cmder >? n Teilen Deutschlandsist man Machenschaften von Krlitzgsgesanaenen aus die Spur gekommen ,die daraufhin abzielten, lknidwirtschaft' iche Betriebe zu schädigen .

Biringen , 3. Mai . Die Treibriemendiebstähle sind
augtnblicklich hier an der Tagesaudnung. Nachdem in den letztenTagen bei drei Firmen Treibriiiemon im Wert van mehreren TausendStai gestohlen worden waren, b̂rachen die Diebe erneut in die Bau-
und Möbelschreinerei Gebr. Riesteier ein und entwendeten neueRiemen im Wert von ungefähr 1000 M.

Ausfuhr von Druckschriften in das Ausland .
Karlsruhe, 3 . Mai. Der stelllv . kommandierende Genenal des

14. A.-K. erläßt eine Verfügung über Ausfuhr von DruckschrifteninS AuÄand, in der es u . a. heitzt :
Auf Grund des Par. S b des preußischen Gesetzes über den Belage-

vungszustan-d vom 4. Juni 1851 und auf Grund des Reiclisge-setzes vom
11 . Dezember ISIS best-ilmme ich im Interesse der öffentlichen Sicher-
Hecht für die Ausfuhr von Druckschriften in das veMimdete
und neutrale Ausland , sowie in die besetzten Gebiete mit Wirkung vom
1. Ma > igi7 ab fügendes :

Alle Druckfchriften (mit Ausnahme der Tageszei -
tungen und Musikalien mit und chie Text), dve kein Erfchei-
namgsjahr oder ein späteres ErscheiinungKjahr als 1913 tragen, dürfenmir auf Grund einer besonderen Erlaubnis derjenigenKmnmandobe Hörde (stellvertretendes Generalkommanoo , Gouverne-
mervt usw .) , in denen Bereich der Verwieger feinen Sitz hat, ausgeführtwerden . Desgleichen bedürfen stets, ohne Rücksicht auf das Erschei¬nungsjahr, emer besonderen Au-ZfuhrerlaubniS schiens der Kommande -
behördeii alle Werke die als chemisch oder technische ohne weiteres er-
fennfrvt find, srwte Werke und Druckschrifisn mit kavtvgraphifchem In -
halt lz. B . Atlanten , Reiseführer, Wretzbücher mit Stadtplänen usw .) ,Umformbücher und MiWärdienstvmfchrüftem .Die Ausfuhrerlaubnis muh entweder durch Eindruck oder
Aufstempclungdes von der zuständigen Ko«nmcmdrbei>örde bekannt ge-
r

benen A u s f u h r 3 e i ch e n s an sichtbarer Stelle , das heigt auf demitelblatt oder bei Broschüren auf dem BuchumfchlaK oder durcheine besondere , der betreffenden Druckschrüft beigefügte
'
ausdrückliche

Erlaubniserklärung kenntlicki gemacht fetiin . Die GÄiehmiginrig zurAnbriviigung de ? Ausfuhrzeickens kann durch die Kommairdobehördedem Venleger , oder für bereits erschienene Bücher unter Umstänoenauch dem auLIiestrndeu Kommissär beziehnngsweife in besonderenFällen auch dein BarfortiMenter übevtragen we-rdei . Allen anderen
Personen, also auch dem gewöhnlichen Sortunenter und Buchbinderkann dagegen eine eigene VevstempMlng nicht gestattet werden . Die
Genehmigung zur Anbringung des AusfuhrAeichens wird nur dvmnerteilt , wenn die Ausfuhr allgemein in das verbündete und neuwaleAusland erlaubt werden kann.

Die Grenz -, Zoll - und Post- UebertvachungKstellea sind angewiesen ,grundsätzlich alle Druckschriften, die den obigen !Üorschritten nicht ent-
sprechen, a n z >l h a l t e n und chrer zuständigen Kommandoibchmde zurweiteren Veranlassiing zuzuleiten.

Wer es unternimmt, eine nicht zur Ausfuhr fmigeaebene Druck¬
schrift mit e-der ohne Ausfuhrzeichen aus ^ufübren oder oynz Genehmi-gung mit einem AuSfubij-eichen zu verifehen, wird mit Gefängnis bis
z»u sine in. Fahre , im Milderungsfalle mit Gelvsträfe bis zu 1500 M
bvKiehvngktr»eise Host lestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen,der zun Uingehuug der Ausfuhrvorjschristen eine Druckschrift mit einem

des Einzel-patetes als haftbar anzusehen
Falle von Berstöszeu der Absender

1IH der Rcflvcuz.
Karlsruhe , den 3. Mai 1917 .

--- Eine Warnung . Das preußische Kultusministerium hateinen Erlaß herausgegeben , uach dem die Schuljugend vor dem
Gräserkaueu zu tonnten ist . Der Erlaß macht darauf auf -
merksam, daß die weitverbreitete Unsitte des Gräserkauens Anlaßzu S t r a h l e n p i l z e r k r a u k u n g e u fliebeit kann, einerzwar sehr seltenen, stets aber sehr bösartigen uud selbst durchOperation sehr selten heilbaren Krankheit. Der zu den höherenPilzen «ohörise Erreger der Kmnkhe»t findet sich häufig aufGräsern , vorzugsweise aus der Gerste und kann d̂adurch, datz dieGrannen soilcher Gräser in die Haut oder in die Schleimhaut desMundes , in die Gewebe dringen , örtliche Entzüuduugen ver-
Ursachen, die aber bald .die Neigung einer Verpflanzung desKrankheitAprozesses zeigen, so daß durch Operation des Itr -
sprungsherdes die Krankheit meist nicht mehr geheilt werdenkann Die meisten der Strahlenpstzerkrankungen sind bei Tierenwie bei Menschen durch Ein spießen vcur Gersteugrannen in dieSchleimhanpt verursacht.

— drosch Hofthrater . Den Herzog in« der heutigen Auf-"
kopernsänger Rud>o»lf

og ui
Hokap

tuttgar
fuhrung von „ N i .g o l e t t a" sin^ t ,Ritter vom. Köuigi . Hostheater in Stuttgart ,— Bei der vaterländischen Bolksf? ier für die weiblicheJugend , «die am Sonntag , den ;3. Mai , abends 8 Uhr . im
städtilschen Koirzerthaus stattfindet , wird u . 1 . auch einMädchen r eigen unter Leitung des Herrn ObertnrnlehrersLeon Hardt aufgeführt werden.

MaschinenbangeseNschaft Karlsruhe .
Im Anschluß an die wateilandische Kundgebung der Lanz-

arbeiwr versammelt« sich auf Einladung des Arbeiterausschussesdie Arbeiterschaft der MaschinenbaugeszllschaitKarlsruhe , umdie Absendnng von Telegrammen an Hin den bürg undGröner mit nachstehendem Wortlaut ?,,u beschließen :
»Tie heute v̂ersammelte Arbeiterschaft der Maschinen-

baugeMschaft Km l̂sriche schließt sich dein Euer ErMenz vondm Lanzarb ?Kein übermittelten Treuegelöbnis einmütig und
freudig an und gslobt aufs nachdrücklichste ihren Willen zumDurchhielten bis zum ehrenvollen Frieden .

"
Der Sprecher des Arbeiterausichusse» begründete öeu Antragin einer vaterländischen Ansprache und nach rmstiunnigcr

Genehmigung der Tslegramme schloß diie Versammlung Niiteinen» Hochruf auf Hindenburg , Gröner und Ludendorff.

Letzte Drahtberichte .
Pour le m ^rite.

( ) Berlin , 2 . Mai . Der Reichsanzeiger meldet : Dem Ober -
sten , Graf to0n Schu lenburg . ist der Orden Pour le
m ß r i t e verliehen worden.

Der neue österreichische Mannechef.
WTB . Wien , 2. Mai . (Meldung des Wiener K . K . Korre -

spondenzFZureaus .) Kaiser Karl hat den A d m i r a l N i e g c ■
van unt ;r Belastung auf seinem Posten als Flottenkommrinöant
zum Chef der Marinesektion ernannt .

Eine Maikundgebung in Budapest. ^
() Berlin , 2 . Mai . Der „Berk . Lokafcmz.

" meldet ausBudapest : Gestern vormittag zwischen 11 Uhr und 12 Uhrstellte»» in Budapest und Umgebung in sämtlichenLabriken und Betrieben die
für dt « Stunde ein .

Arbeiter die Arbeit

'Austausch von Kriegsgefaugeueu .
WTB . Christian !«, 2. Mai . Ter erste Zug d e u t s dfi et u»>d

österreichischer i/ » vzli der Ls r i e g s g e f a n g e n e r
ist aus Rußland eingetroffen . Norwegen bereitete unserenKriegern an der Grenzstation KanzZoing ^r einen sehr herzlichen
Empfang , zu dem außer den Herren und Damen der kaiserliche !»
Gesandtschaft auch der Vertreter des preußische » tteiegSmin -
steriumS und des deutschen Roten Kreuzes erschienen . Nach der
Begrüßung deS Leiters des norwegischen Sanitätswesens Obel rTaae hieß Le^ationsrat Prinz z » Wied namens des kaise
lichen Gesandten die deutschen Verwundeten willkommen unddankte der norwegischen Regierung uud allen Beteiligten , be¬
sonders dem Obersten D .iw , sür die vielen Beweise tvaÄr : r
Nächstenliebe.

Zum Geburtstag des türkischen Sultans .
WTB . Kouflantinopel , 2 . Mai . Tie Blätter veröffentlichen

herzliche Telegramms , die aus Anlaß des Geburtstage ?des Sultans zwischen ihm und den verbündeten
Herrschern gewechselt worden sind. Kaiser Wilhclnlerwähnte in seinem Telegramm die Grundsteinlegiino des
Freundschattshauses als Sinnbild der Trene deS deulscl>-türkischm Bündnisses und drückte den Wunsch ans . es wöge zumMiittelpunkt der Beziehungen werden, die die Waffenbrüderschaft
auch c»uf das gemeinsame Werk auf friedlichem und kulturellen »Gebiet überleiten soll. Kaiser Wilhelm gibt dem heif»en
Wunsche Ausdruck, daß es uns bald be^chieden sein möze. die
Wohltaten des dauernden , den und ^ gleichlrchen Leistungen derbeiden siegreichen , tapferen Arnieen Ivürdigen Fri dens ;u sie-
nießen . In s :inem Antworttelegramm nn Kaiser Wilhelm gibtder Sultan demselben Wunkche wie der Kaiser Ausdruck und'
fügt seine Glückwünsche zu der so heldenmütigen Verteidigungder Westfront hinzu.

Rücktritt Carsons ?
WTB . London , 2 . Mn . Bildung des Zveuterischen Buvsau ».Tiip „Times " gliauÄ zu 'rvissvn, daß Carsonr diie Admiralr ,tat verlassen dürfte wegen der NngMffe aiuf ihn . Diajie be-

zegeu. sich ied«ch auf pal-itiiche StreitWeötei » und veinieswggK aufdie Marine . Es destchvni auch keine Meiiniungi°vsrschi .l>arch«iten
zwischen Carso-n und seinen Kvll^Win in der Admiralität , Di «
„Times " sügit hinzu , daß die Regierung wahrscheinlich dfe Ver¬
öffentlichung der Schiffsverluste in der gsgenwärÄgen ^ orm auftgibt , da sie in» Unterhanfe allgemeine Mißbilligung ge -
fimden hat .

Nach der „Daily Dücijit " ist Prsmiorm >M»ister L l 0 y !d G e-
0 r g e im Beigriff, die Märineveirwuilwing umzuwälzen .Wichtige Aenderunigen trate -n bereits in Kraft .

0 Rotterdam , 3 . Mai . Dem „Nieiuwe N !oitevdamsche Woivmn -t" Mfolge schreibt der patrlla>ment« ische Mitavbelter der „Du »
ly Neivs " über das Gerücht über dkn bevorstehenden RttcktrUJCarsons die Nachrichten über die Lage in Irland seien» entntu «
tlgend . Es verlaute , daß die extremen Elemente der Ulste -rparietüberhand >gen!cmn?en hätten und daß sie sich wieder der Unter »
stützung des Premierministers veosichövt hätten . Am Vtonta« l«t es
offenbar zu einer Krise hinter den Kulissen giek«mm ^und da-rauf sei Carsons Rücktritt zur Sprache gelangt . Unglück«
licherweise sei die Krise aus verkshnte Weise beigelegt wardo»und man glaube jetzt, daß Äie extreme Auffassung der Ulstscpa ^tei in bas Kriegskabinett Eingainig gesund«» » hichs.

DerWirrwarrWNußland.
Die Stimmung in Petersburg .

WTB . Stockholm, 3. Mai . (Nicht amtlich.) ..Aftonpostr«^ er¬
fährt über Haparanda aus Petersburg , daH die dortigen franzS»
fische» und e »»glischen Kreise die Zuspitzung der Dinge ito
neuen Rußlaud ^ mit wachsender Unruhe verfolgen. B«so»der>
trete eink feindliche Stimmung gegen dle E » g ^
1 ä n d e r , trotz aller amtlichen Schönfärbers immer dentlickze»
hervor . Mau erwartet daher nnangenehme Ueberraschungen, bi«
weitgehende Folge » für Rußlands Beziehungen zu den übrigen
Euteutemächten haben könnten. Darauf deutet schon der U«»g« i»H
hin , das» das Haus des britische » Botschafters in Petersburg von
800 englischen Soldaten und Matrosen vew -« cht
werde , die mit Maschinengewehren versehen selen und- kbx»
1000 russische Soldaten mit schwerer Artillerie . Ei » besonderer
Eisenbahnzug stehe für die englische Botschaft für den äußersten
Fall bereit .

() Berlin , 2 . Mai . Gine große Anzahl twt Soldaten bsr Pe»
tmisbu-rger Garnison die nach den leMn BMllmi »un« M 1' <:&
Kriegsmiu ^ters an die Fronst gehen , sollten , bcroniftalteten, wie
dem „Bert . Lokalanz." aus Kopenhagisn geiintsbdet ivßrd , l ö r«
Nie übe Kundgebungen . Mehrere Offiziere , die zur Ber -
nunft leben wollhen . lviutrbei » teils erschossen ^ tei .lis mißharüM .

Die kriegsmude» Soldaten .
WTB . Stockholm , 2 . Rai . (Nicht amtlich. ) Die „MMwiß

Wrenlja " führt in einec ihrer letzten Ausgaben bitterlich Kla ^A
über die n» assenhe > ften Desertionen m ber russischen
Front und führte diese natürlich auf deutsche Machenschaften
zurück . j

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . London, 2 . Mar . 2 . englischer Heeresbericht von

Während des Monats April nahmen ioir im Laufe unserer Ar
Unternehmungen 19 343 Deutsche g -fanHe » , hiervon 393
Wähosnid des gleichen Zeitraumes erbeuteten wir ferner WS
und Haubitzen , hiervon 98 Geschütze und Haubitzen schweren227 Mi ne uwerfer , 470 Maschinenyetvelhre . Außer diesen vm«
eroberten Kanonen wurden lioch zahlreiche feindliche Kanonen , Hau «
bitzen und Rincnwerfcr durch unfer Artilleriefeuev mtftezL f =le
Täti gke -it in der Luft dauerte gestern Taq uich Rocht an . IN
Lnftkämpfen wurden 8 bewtfche Flugzeuge durch die imfri ^en #um Schi
stlUH gebracht, zwei fielen innerhalb unserer Linien ntttet ntuJ »andere wurden außer Gefecht gesetzt, ein 12 . durch unfer ArMerliele >lt>
heruntergeschossen . Neun unserer Klugzeuge wer » ? kt
vermißt .

+
WTB . Rom. 2. Mai . (Ag. Etefam .) In der letzten Äachteine Gruppe feindlicher Flieger B0inbeu auf Villa 8Jtc . 1t»

ti na . Schleich stieg bei uns ein Miegevgeichwader auf uni» telvgt «
sichtlichem Erfolg Flüggeugschuppen in der Gegend üm Trieft .

Alle unsere Flugzeuge sind unbeschödtgt zurückgekehrt . Am Äko - aq9 Uhr unternahm eine Anzahl fejimdkicher F'lugqeuge eine Ztr
gegen Val 0 n a E«. wurde unbedeutender Gebäudeichaden «lnAevichiet,niemand getötet oder verwundet.

AuS de » Staudesbnchern der Stadt Karlsruh « .
Eheaufgebote.

2 . Wlai : Otto Dheurimg von Berg, Fuhrmann hier , in« MauW
Bogel von ZWein-Biewende;

"
Eugen Jmm v»>i St . Blasien, Baurschnik «

hier, mit Ana Bauer von hw .
T-dksfalle .

1 . VSai : Sofie Wcchz» 75 I -, Ehefrau des Zimmermann« Vvt . VaW
n Sr -mmerrock. Schreinê WÄver. 66 I .



Städtisches Konzerthaus.

Ui

für die weibliche Jugend
Konntag . de » <! . Mai , abend » 8 Uhr

Mitwirkenve : • ••• ••• •«••••
Musik : Die städtische Schülerkapelle .
Gesang : Herr Konzertsänger Meßbecher .
Gedichtvortrag : Herr Hofschauspieler und Regisseur

Fritz Herz . . . , 1581
Ansprache : Herr Siädtpsarrer Hindenlang .
Lichtbildervortrag : Herr Hauptschristleiter Dees

<»- Zt beim Generalkommalibo ).
Die Pcrteliung » er Eintriti «kart«n erfol» t dnrch die Letter der

Kachjcvuten ><ni> Jugend - Orgaiiisaltone» .

Liederlialle

Karlsruhe
Schutzherr : So. Königliche Hoheit Großherzog

Friedrich Ii . von Baden.
— 75 . Tereinijahr . — '

Samstag , den 5 . Mai 1917, im Städtischen Konzerthaus

KONZERT
den deutschen U-Boothelden gewidmet .

Mitwirkende ;
Fräulein Ilae Sauer (Klavier ), Herr Helmut Heugebauar , Großh.

Hofopernsänger (Tenor *, am Klavier : Herr Professor A . Karl «.
Oer Männeroüor der Llederhalle

Musikalische Leitung :
Herr Xa . Baamann , Seminarmusiklehrer and Hoforganist .

IntanK 8 ' i, Uhr . F. inUa « 3;,8 Uhr . — Gnde lO Chr .
Wir laden hierzu die verehrt . Mitglieder unter Hinweis auf das

ergangene Bundschreiben ergebenst ein .
Kartsnausgabe : Sontag , «len SO. April , naehaa . 2 —8 Uhr ,

Im Terelnalobal (Löwenrachen ).

Für Nichtmitglieder sind numerierte Plätze in beschränkter Zahl
zu Mk . 3.20, 2.20 und 1 .20 (einschl . Kleiderablagegebühr ) in der Hof-
musikalienkandlung Fr . Soert , Kaiserstr . 159. Eingang llitterstraße
- Fernruf 638 — eu erhalten . 1568

Der Vorstand .

tiidt . Schwimm - u . Somienwd

beim Stiidt . Elektrizitätswerk an, Styeinliafen ist ab
Donnerstag , de» 3 . Mai ds . IS . 106

wieder geöffnet .

Für süddeutsche Jagdliebhaber

die sich eine reich illustrierte Fachzeitschrift
für Jagd , Schtekwesen , Fischerei und
Jagvhunde -Zncht halten wollen, komnik

„ Der Deutsche Jager
"

in allererster Linie in Betracht, da er die ein-
schlägigr» Verhältnisse am besten beherrscht
und am ausführlichste » berücksichtigt.

Probeunmineru gratis vom Verlag veS „Deutschen
JAger in München , Rumsordstrafte l , « . Tlock .

MannHelm . |
(Gegr . vom Verein Frau «nhildang Frauea « tadium .)

Soziale Berufsatisbilkiüiig für
besoldete und ehrenamtliche Arbeit

Ausbildungszeit 2 ' s Jahre .

Beginn des neuen Schuljahres : Oktober 1917 .
Auskunft und Prospekte durch Frau

Dr . E . Altmann - Gottheiner . Mannheim , Rennershofstr . 7

und Dr . SVlarie Bernaus , Mannheim , Goethestrasse 10.

zum Äbonnement auf prima Eis . lO Pfund pro Tag
20 Pfg . frei vors Haus ladet ergebenst ein 1577

Richard Haas

Telephon 5667 . Hirschütr . tl . Telephon 5667 .

Ä . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen

zum Weltkrieg
von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Rreipisse Iiis Man 1915

IL Teil : Von FrühiHr 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit eahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text.

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 .
Den vielen, die sich über die seitherigen KriegsereigniMe wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges nnterriohtea wollen,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leiohtfaß -
lichen Darstellungen willkommen sein. Der kurze und treffende
Text trägt «um V erständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .
■iillliiaiai
In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle

der „Badischen Landeszeitung " einzusehen .
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Bon v . theol . »nd phil.

Mm Adolf Kxlliger , Z «nch-WmNn
dem rühmlichst bekannten Verfasser der „ Tatsache,, " {
und „Deutschlands Recht" erscheint soeben in zwener
Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich .
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und «inen

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können, sich zu Kultur und Blut der deutsche«
Stammesgenossen zu bekennen , lieber die Zentral ,
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches, hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Liefe gesunden .

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

« « rschiNsHtllt der Mscht » ftnwitiln ,
m G . m . b . H .
»je Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 400 .

ALlLMLMLWWMNLWNKWLW

»lad da * gegebne für dabelta «nd dr «uBea<
•u'Kc,
namhafte mitarbeiten KffftStKrlscbe einbinde

• ie Sammlung (kl* iefzt er*ct>lene « «» Slade )
Hf w «lle« >«te» BuchbaRdiungen eorrSrt«.
w* »«cd «e«e Ueriefeb* i *»e erbiltlieb (lad .

Ren « 9 Itta . Verla«. Mit » Mit *

Rociinhcl/artan Ile'Brt sdiiwltatens und billigst te
DCOllLllolxCll lull Badlsdie handeszsUuag »

Angriffe
durch Luft -Fahrzeuge !

Gegen Schäden durch Feuer - , Exploaion - u. aonstige
Sach -Schäden , sowie gegen körperliche Unfälle
versichert die „ALLIANZ " Versicherung »-Aktien -Gesell¬
schaft ZU Berlin , Tauben -Straße 1 - 2 . / Auskunft erteilen die
Direktion oder die an allen größeren Plätze « vorhandenen Vertreter .

St ädt
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Bürogehilfin
für eine Behörde gel u « ^

Aussicht auf Lebensstellung -
« evingnugen .

Gute Veranlagung , h öhtN
Schulbildung , schöne Ha»

schrift .

SM . Arbeitsack
Zähringerstr . IOO, nt

Gs ist ratfn «
P «,,ä »deru»ge« und R«p«raN^
über Sommer »« arbeite » » ll l«ffew
1531 SoUfUlftt . 8, M*

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Eoang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe ",
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause oerteilt wird,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ed. Gemei

Reparaturen
an

Flügeln ,
Pianinos ,

Harmoniums
übernimmt

LudwigSchweisgut
Hoflieferant 1399

4 Erbprinzen «**. 4 .

Müraermeister -

Stelle .
Die Stelle des Bürgermeister» der

Stadt Ettlingen ist alsbald auf
Kriegsdauer zu besetzen.

Bewerbungen wollen unter Angabe
der Gehaltsansprüche bis zum
LT. lf » IS - diesseits eingereicht
werden. 1588

Ettlingen , den 2. Mal 1017 .
Gemeinderat .

I . «• ; Heß.

Kontrollkassen
national , kauf« | M höchst»« P »eii«n
gißt # Our,

Offerten
'

untw Nr . 15040/3 an
H . i .rich (FI?Irr , ? »r»«n WW . 4» .

BierGrfatz .
Tin de»« Bier ähnlich«» alkohin

Getränk kann sich jedermann
meinem Rezept herstellen . B
gegen ?! «» » an in « od Vereins»
von Mk. 5 . —

F OOldhaco » ,
Tck « rbrk <k « n . Rath «n»vl«4 >

ZlewIIdetten ^
LoIrr »hmen,n » lir»tzeQ . lkinder
IlsenmöbetUbrlh , SaklLTtitr .

« r»ßtz- r?- ßttch -<

D »«ner» tag , « «N M «i t»
Ve»stei! u ««g

der « dteilung X (rot-

Kigolett « .
Over in + Mten nach Victor
. Ie r»i S 'amuaa " von Ts- ,

^
Musik von ® S ;r»V. „

Mnstkal . Leitung : Alfred L »r»
Szenische Peter DU

Personen

©
Gras von Ceprano I Gro?>MGraf von Monterone

Die Gräfin , s.Gemahlin
-Rarullo. Kayalier
Borsa,

z »h. «t-

ban« >
-ciuiiu, „
Sp - raiunle, ein Bravo « « . .
Maddale, !«̂ .Schwester M>>r» ^
Giovanna Äesellichast
Ein Gerichtsdiener » «»
Ein P .ige der Her, °«m Sli ' . w |

Kasf«nerö?n»ng 7 Uhr M
« » fang ?' /, U »e.
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